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Demokratie ist Diskussion, Meinungsvielfalt, Rede und Gegenrede. Ohne
Diskussion kann es Demokratie nicht geben.

Das ist der Leitsatz derWeltwoche. Mit diesem Sonderheft wenden wir ihn auf
die Frage des Klimawandels an.

Klimawandel ist eine Tatsache. Es gab ihn, lange bevor die Menschen den
Planeten bevölkerten. Die Weltgeschichte ist eine Chronik des permanenten
Klimawandels.

Einst stampften Dinosaurier bei tropischen Temperaturen durchs heutige
Mittelland. Dann wiederum gab es Zeiten, als die Schweiz von einem dicken
Eispanzer belegt war.

Während der Römerzeit waren die Alpen weitgehend eisfrei, was dem Feldherrn
Hannibal die Überquerung der Gebirge mit Elefanten möglich machte.

Im Mittelalter setzte bis ins 16. Jahrhundert eine Wärmephase ein. Dann wurde
es kälter. Mitte des 19. Jahrhunderts, am Ende einer kleinen Eiszeit,
erreichten die Schweizer Gletscher ihre seit langem grösste Ausdehnung.

Seither erwärmt sich der Planet erneut. Der Temperaturanstieg beträgt rund
0,9 Grad Celsius, unterbrochen von zwei dreissigjährigen Abkühlungsphasen,
1878–1910 und 1944–1976. Zwischen 1998 und 2013 fand die berühmte globale
Erwärmungspause statt.

Das heisseste Jahr seit 1850 war das Jahr 2016. Seither wird es wieder
kühler. Die Forschung streitet darüber, was hinter den
Temperaturveränderungen stecken könnte.

Das Klima ist, komplizierter noch als die unvorhersehbaren Aktienmärkte, ein
hochkomplexes System, das man mit Modellen abzubilden versucht.

Unbestritten ist: Seit der industriellen Revolution am Ende des 18.
Jahrhunderts blasen die Menschen wegen der Verbrennung von Kohle, Gas und Öl
immer mehr CO2 in die Luft.
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CO2 ist ein Treibhausgas. Es hat also einen wärmenden Effekt. Vor allem aber
ist CO2 ein Lebensgas. Ohne CO2 gäbe es auf der Erde weder Menschen noch
Tiere oder Pflanzen.

Wissenschaftlich umstritten ist, wie stark der Mensch den Temperaturwandel
antreibt.

Trotz Anstieg macht das CO2 heute weniger als die Hälfte eines Promilles in
der Atemluft auf der Erde aus.

Nur etwa 3 Prozent des gesamten CO2 in der Luft sind menschengemacht. Der
Rest ist natürlichen Ursprungs. Die Schweiz produziert rund einen Tausendstel
der 3 Prozent.

Klimaforscher wie der ETH-Professor Reto Knutti sind überzeugt, dass nur das
CO2 und nur der Mensch für die jüngsten Klimaveränderungen verantwortlich
sein können.

Natürliche Einflussfaktoren, beteuert der anerkannte Physiker, seien heute im
Gegensatz zu früher ausgeschlossen.

Dieser Sicht widersprechen zahlreiche andere Wissenschaftler, Physiker,
Geologen oder Gletscherforscher.

Sie beteuern, dass der CO2-Anteil in der Luft während 75 Prozent der letzten
550 Millionen Jahre zwei- bis fünfzehnmal höher gewesen sei, ohne dass sich
die Welt in einen Glutofen verwandelt hätte.

Ein Argument lautet, dass erdgeschichtlich der CO2-Anstieg in der Atmosphäre
den jeweiligen Temperaturveränderungen nie vorausging, sondern stets
hinterherhinkte.

Unser Eindruck ist, dass die heutige politische Diskussion diese
wissenschaftlichen Kontroversen weitgehend ausblendet.

Die Klimadebatte ist eigentlich gar keine Debatte, sondern der Versuch der
einen Seite, ihre Sicht rabiat durchzusetzen, unterstützt von den meisten
Medien.

Kritiker, Skeptiker und Andersdenkende sollen mit Kampfbegriffen
(«Klimaleugner») eingeschüchtert, stillgelegt werden.

Das ist ungesund. Das ist gefährlich. Einseitige «Diskussionen» produzieren
einseitige politische Entscheidungen.

Dieses Heft ist ein Beitrag zur Öffnung und zur Versachlichung. Es wäre
schön, wenn wir die festgefahrene, geradezu festgefrorene Klimadebatte
entkrampfen könnten.

Und ja, auch und gerade an den Schulen sollte die andere Sicht in dieser
wichtigen Frage Eingang finden. Als Beitrag zur Meinungsbildung gegen
Hysterie und Panikmacherei.



Wir danken herzlich unserem früheren Kollegen Dr. Markus Schär für die
massgebliche Konzeption des Hefts und die Auswahl namhafter, international
bekannter Autoren auf beiden Seiten des Meinungsspektrums.

Wir wünschen erhellende Lektüre !

Roger Köppel

=================================================================

)*  Anmerkung der EIKE-Redaktion  :

Dieser Artikel ist zuerst erschienen in der WELTWOCHE Zürich :  ROGER KÖPEL,
„Intern – Klimawandel für die Schule“  |  Sonderheft „Klimawandel für die
Schule“, (11.07.2019) ;  http://www.weltwoche.ch/

EIKE dankt der Redaktion der WELTWOCHE und dem Autor Roger Köppel für die
Gestattung der ungekürzten Übernahme des Beitrages.

=================================================================

http://www.weltwoche.ch/

